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Einmütigkeit .
1

'
Die ßifte der von de ? Entente geforderten Personen , die

heute morgen veröffentlicht w. urde , hat in ungezählten Fa -
milien Beunruhigung hervorgerufen . Wenn man die Namen

Hindenburg . Lude . ndorff,FriedrichWilhe - lm
b. Hohenzollern , Bethmann . Tirpitz usw . liest ,
' . veiy man wenigstens , wer damit gemeint ist . In den meisten
Fällen aber handelt es sich um die Namen von Unbekannten ,
die in Deutschland mehr oder minder stark verbreitet sind .
und niemand weiß genau , wer eigentlich mit ihnen ge >
meint ist . .

So mutz diese unvollkommene Aste Unruhe trogen nicht

. nur unter die Schuldbewutzten , sondern auch unter diejenigen ,
die besürchien . datz sie durch irgendeine falsche Denunziation
auf sie gekommen sind . Wenn auch noch der unzweifelhaften
Feststellung der Regierung eine Möglichkeit zur Auslieferung
nicht besteht , die Genannten also nicht zu befürchten brauchen ,
sie würden in der nächsten Nacht * ms dem Bett geholt werden ,
�o. gehört eS doch sicherlich nicht zu den Annehmlichkeiten des
Lebens , auf dieser Liste zu stehen . Hoffentlich gelingt es ,
binnen kürzester Zeit festzustellen , welche Personen
eigentlich mit den vieldeutigen Namen , die da angegeben
werden , gemeint sind .

. Es ist einstweilen auch noch nicht sicher , ob mit dem in
der . Ast «. genannten , von Frankreich gefoLderten . Auer wirk -
lich der frühere bayerische Minister . Genosse Erhard Auer .
gemeint ist . Die Nachricht , daß sich auch Genosse Auer auf
der Liste befinde , mar uns schon , bevor wir diese selbst er -
hielten , auf privatem Wege zugkgangen , ihre Nichtigkeit wurde
durch den Anschein bestätigt , es kann sich aber immer noch
tun eine Verwechslung handeln .

Es braucht nicht hervorgehoben zu wenden , datz die Hal >
tung der Berliner Mvrgenpresse von heute in der Kernfrage
■durchaus einheitlich ist . Ein Mittagsblatt , das von einem
Angestellten der französischen Mission und Mitglied der deut »
schen U. S . P . henauSgegeben wird , veröffentlicht den Vor -
schlag eines linksstehenden . Demokraten , die Auslieferungs -
frag « einer Volksabstimmung zu unterbreiten . Es ist
nicht anzunehmen , daß dieser Vorschlag von französischer Seite
rnspiriert ist , denn datz bei einer Volksabstimmung neun
Zehntel oder neunundneunzig Hundertstel des Volkes gegen
die Auslieferung stimmen würden, , ist nicht zu ' bezweifeln .
Eine Volksabstimmung ist aber auch kein Mittel , diese Krise
zu lösen , da die buchstaben gemäße Verpflichtung zur

. Auslieferung durch einen Akt der deutschen Gesetzgebung
und das ist nach der Verfassung eine Volksabstimmung —
nicht aufgehoben werden kann . Es handelt sich auch gar nicht
um ein « Frage des Wollens , sondern um eine Frage des
Kdnriens , und daß keine lsiegierung die Auslieferung durch »
zuführen imstande ist . ist eine Tatsache , an der Abstim -
mungsergebnisfe nichts ändern können .

Es mutz immer - wieder gesagt werden , datz es sich um
eine tatsächlicheLage handelt , gdgen die kein . Wille auf -
kommen kann und die auch durch die leidenschaftliche Kritik .
die von einem Teil der Auslandspresse zu erwarten ist , nicht
beeinflußt werden kann . Die deutsche Negierung hat den
Vertrag von Versailles unterschrieben , aber sie hat nie ein
Hehl daraus gemacht , datz die Durchführung dieses moralisch
und materiell unmöglichen Vertrages an Kewissen Punkten
auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen wird . ' und sie
hat die Auslieferungsartikel des Vertrages von vornherein
als ' einen dieser Punkte bezeichnet.

Wir gehen ernsten Zeiten entgegen , daran ist gar kein
Zweifel . Die Gegenseit «» hat sich so festgerannt , daß ein
Ausweg schwer zu finden sein wird . Die Macht , und
Gewaltpolitiker , die auf ihrer Seite nicht fehlen .
werden m der gegebenen Situation eine erwünschte Ge -
legenheit erblicken , das Zerstörungswerk von Versailles nur ,

' U ?0"cn,H| en. Auf . der anderen Seite sind aber auch
drüben die Stimmen der Einkehr und Besonnenheit so laut
geworden , daß man hoffen kann , es werde auch dort keine
Reiayng bestehen , eine neue Fahrt ins Ungewisse anzutreten .

Eine gewisse Ueberraschung hat
'

. es bereitet , daß sich
neben Frankreich und England auch andere Staaten an der
Aufstellung der Auslieferungsliste beteiligt haben . Man
gsaubte die ? hier nicht erwarten zu dürfen und muß anneh .
men . daß in diesen Staaten e i n U m schw u n g eingetreten
»st - Folge dieses Umschwunges ist . daß an der Ausliefe .
r »ngsfi - age nun nicht mehr bloß England und Frankreich ,
sondern alle alliierten Staaten Europas interessiert erschei -
nen . Daraus kann man schließen , daß die Erwägung der
weiteren Schritte , die unternommen werden sollen , in ge -
memsamer Beratung erfolgen wird , wie das ja laut „ ßavas "

der Botschasterkonferenz bereits geschieht , und daß mit
Affekt bandlungen eine » einzelnen Staates nicht zu rech -
Tita ist .

In der Pariser Botschasterkonferenz sitzen Freiherr » im LerSnrr hat Paris am Mittwoch abend um

1 » Uhr verlassen .
»

Zu der Weigerung LerSnerS , die Liste der deutschen Schul¬

digen an die deutsche Regierung zu übermitteln , schreibt „ TKe - graaf " ,
es sei }ef>T gut möglich , daß man am Vorabend einer sehr
ernsten K r t s i S in der Durchführung des - Friedensvertrags
stehe .

Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " ist der Ansicht , daß
Lersner das Dokument derartig fand , daß er sich mit feiner Ueber - '

mittlung nicht belasten wollte .

„ Allgemeen HgAdelSblad " schreibt : DaS Vorgehen LerSnerS geb -
einen Vorgeschmack davon , vor welch « S ch w i e t i g He i t e n sich dir

deutsche Regierung durch die AuSlieferungS frage , die die

schwierigste von allen unangenehmen Fragen , die

sie bisher zu lösen . hatte , zu werden droht , gestellt sehen wird .

Kunö ' gebung öer preußischen Lanöes -

Versammlung .
Der Aeltestenrat der Preußischen Landesversammlung

bat beschlossen , den Beginn der Donnerstagsitzung um eine

Stunde zu vertagen . Es soll eine Erklgrumg zur Aus -
l i e f e r u n g s f r a g e abgegeben und dann die Sitzung zuu
Zeichen der Trauer aufgehoben werden .

Ter Inhalt der Erklärung ist folgender :
Die Landesversammlung hält in Uebereinstimmung mit

der Reichsregicrimg die Durchführung der AuSlicferüngsnott !
für unmöglich , weil kein Deutscher sich herbeilassen
würde , der Entente Handlangerdienste zu leisten . Diese Aus -

lieferungsliste ist nur geboren aus der maßlosen Räch -
sucht übermütig gewordener Gegner .

Berufung öer Zraktionsvorstänöe .
Dir Nrssirrunff hat die Borsitzendcn der Fraktionen der

Nationalversammlung zum Eounabend zvsamwenbcrufen .
um mit ihnen zu drsprechen , ob und wann dir National -

Versammlung zusammentreten soll , um zu drr AuS »

liesmingsjrage Stellung zu nehmen . Bis dahin hofft die Negicrung
im Brfltz drr AuSlirfrrungSnote zu sein , ohne deren Kenntnis Vcr

Handlungen und Beratungen zwecklos sein würben .

Der Stanöpunkt öer Negierung .
Vor Vertretern der Preffe gab heute ein Mitglied der Reichs -

regierung folgendes Bild der Situation in der AusneferungSfrag « :
Wir befinden uns in einer ähnlich schweren Situation w i e i m

Juni 1 L 1 S. Unser damaliger Versuch , die sogenannte Ehren -

, „ o � J" , kl - usel abzulehnen , blieb erfolglos . Zwar stimmte am 22. Juni

u t ' i I- i " ' die Mehrheit der ' Nationalversammlung der Unterzeichnung des
mit ihm genommen weiden , doch halt man es hier für sicher ,

geWitz viel

kluge Leute und gewiß nicht lauter Eisenfresser . Ihre
! Lage ist. wie man in Teutschland zugeben und einsehen muß ,

auch nicht leicht , da sie von nationalistischen Strömun¬

gen gedrängt werden und das Argument . Deutschland habe

unterschrieben , also müsse es auch erfüllen , für Leute , die

nicht weiter über die Folgen nachdenken , eine gewisse Durch -

schlagskraft besitzt . Aber braucht man erst nachzuweisen , daß
Deutichland , das kein Heer , keine Flotte , kein Kriegsmaterial
und keine kriegslustige Bevölkerung besitzt , Konflikte nicht
sucht , sondern sie mit allen Kräften zu vermeiden bestrebt
ist ? Was kann Deutschland tun ? Es hätte sich hoch-
stens auf die altchinesische Diplomatie der Ausflüchte und
d £ s Hinhaltens einrichten können , aber was wäre damst ge -
Holsen ? . Deutschland zieht es vor , der Welt zu sagen , daß
es alle Risiken seines gegenwärtigen Verhaltens zu tragen
gezwungen $st, weis die Möglichkeit eines
anderen Verhaltens nicht besteht .

Die Negierung gegen Lersner .
Dr . Mayer reist nach Paris .

Wie wi� erfahren , mitzbill - igt die Äeaicrung das

Verhalten ' des Herrn v Ltrs ' n er . der die Annahme der
Note zurückwies , auf das Entschiedenste . Sie de -

trachtet dieses Verhalten als provokatorisch und . nicht

geeignet , eine sachlige Erledigung der Ausliefcrungssrage im

günstigen Sinne zu fördern . Die Regierung hat ein großes
Interesse daran , die Ausliefcriingsnote und die Liste

erhalten , weil ihr ohne diese Schriftstücke die Grundlage
zu jeder weiteren . Verhandlung fehlt . Das Wohl des Volkes

mußte in diesem Fall dem Ebrenstandpunkt des einzelnen
vorgehen . Konnte es . Herr v. Lersnvr durchaus nicht über

sich gewinnen , die Notff in Empfang zu nehmen , so hätte er .
dies vorher sagen und vorher . die Konsequenzen ziehen
müssen .

Herr v. Lersner hat zwar vor einiger Zeit gesprächs -
weise geäußert , daß ' er die Note nickt rntgegcnnchmen würde .

Darauf ist ihm aber durch den Minister des Auswärtigen .
Genossen Müller , die ausdrückliche Anweisung ge -
geben worden , die Note ohne Aeußerungin
Empfang zu nehmen . Gegen diese Anweiiung hat
Lersner Widersptuch nicht erhoberO so daß angenommen
werden mußte , er würde sie besorgen .

Der Gesandte Dr . M a y e r > Kaufbeuren trifft heute im

Laufe deS TagcS in Berlin ein und wird voraussichtlich . noch
heute abend nach Paris abfahren , wo wir zur ».
zeit ohne ausreichende Vertretung sind . Er wird sich bei '
seiner Abfahrt verpflichten müssen , die Note entgegen

daß Dr . Mayer keine Schwierigkeiten machen wird , menn ihm
natürlich auch durch das Verhalten von LerSnerS die an sich
schwere Pflicht noch weiter unnütz erschwert worden ist .
Ter Regierung liegt jedenfalls jede Handlung fern , die
als Abbruch der diplomatischen Beziehungen gedeutet werden
könnte .

llersnexs Schreiben an Milleranö . .

Die rnglischr » Zeitungen veröffentlichen de « Text de « Schrei -
brnS des Freiherr « v. L e r ö n r r an de « Präsidenten der Frie .
denskonferenz Millerand . Es lautet :

� Paris , 3. Februar 1920 .

. Herr Präsident !

Eure Exzellenz haben mir heute abend eine N » t e übermittelt ,
die die Namen der Deutsche « enthält , deren Auslieferun Oi «
alliierten und assoziierten Mächte verlangen . Ich habe den Ber .
trctrrn der alliierten und assoziierten Regierungen zehnmal
schriftlich und d r e k z r h n m a l mündlich anf baS eindring -
lichstr dir Gründe der Unmöglichkeit drr Auslieferung
dargelegt , wie immer auch die s » z i a l r S t e l l u n g und drr Name
des Beschuldigte » sei .

Ich rufe Eurer Exzellenz die ErNärunssen , die ich beständig
wiederholt habe , in Erinnerung : Man wird keinen deut -
schen Beamten finden , drr sich dazu hergebe »
würde , in irgend einer Weise zur A oSführung des

AuSlieferungSbegehren beizutragen . -
Es käme einer B- oi Hilfe gleich , wenn ich die Noir Eurer

Exzellenz der deutschen Regierung übermitteln würde , und ich schicke
sie Ihnen beigeschlossen zurück . Ich habe meiner Regierung mit -
geteilt , daß ich meine Funktionen nick/f mehr weiter a u S .
üben kann und PariS mit dem nächsten ' Zug » erlassen werde .

Genehmige » Sic , Herr Präsident , dir Versicherung meiner
Hochachtnag . ( gez . ) ». L e r s n r r .

Friedensvertrages nur unter der Voraussetzung zu , daß die Ehren -
klai�sel' abgelehnt würde , doch war di « Antwort hierauf das Ulti -

m a t u m der Enteirte , das unveränderte Annahme verlangte ,
anderen fall ? der Einmarsch der Ententeftuppen abends um 8 Uhr
beginnen würde .

Ureter dem Druck dieser Drohung haben wir den , Vertrag ohne
Aenderung angenommen . Nicht aus Mangel an Natitmalgesiih ! ,
sondern um Schwereres zu verhüten , denn es war unS

bekann�, daß Frankreichs sehnlichster Wunsch dähin ging , i n

Deutschland einzumarschieren , die Mainlinie zu be -

setzen und Deutschland zu zerreißen . Unsere Annahme war

ein Akt der Selbstrrhaltung ,

sonst wäre die Katastrophe eingetreten . In der Zwischenzeit haben
wir alles versucht , um eine günstiger « Situation herbeizuführen .
Unsere Vorstellungen bei der Entente fanden zwar volles Verstand -
nis bei Amerika und . Italien , zum Teil auch bei England , nicht aber

bei Frankreich .
Inzwischen haben wir fortwährend versucht , die Liste der

Angeschuldigten zu erhalten , um sie hier zur Rechen
schaft ziehen zu können . Die Regierung hat in dieser Be -

ziehung nichts unversucht gelassen . Der Uedner gab ein
Bild der m- dieser Beziehung unternon - mecken Schritte und verlas
ein Z' tat aus der Note bewFriedenSschulß , in der betont wird , daß
die Unterzeichnung der Ehrenklausel nnr unter Zwang erfolgt ist ,

dajjsvir sie aber als unerfüllbar ansehen . DaS Angebot einer

Bestrafung der Beschuldigten durch unS ist aber

stetS glatt abgelehnt '

worden , auch im November , alS von unserer Seite da « Angebot er -

folgih , daß eine Mitwirkung der Ententestaaten bei der Aburteilung
der Schuldigen vorsah . Heute ist die Situation wohl gegen Juni
l9l9 mehr entgiftet , die Sehnsucht nach eine - m wirklichen Friedens
zustand ist allgemein , und auch in den Ententeländern setzt sich die

lleberzeugnug durch , daß nnr durch vernünftige Zusammenarbeit



stStt L Ander die attz « nei « e wirtUastNH « Aatayrsp ? « » ermiede »
werde « tan « . Dennoch ist Grund genug zur Besorgnis vorhanden .

Was die Entente iun wird , wissen ' wir nicht . Dasj die Konse¬

quenzen für u? iS schwere sein können , ist uns bekannt , aktiven

. Widerstand zu leisten , steht weder in unserer Macht noch in unserer
Absicht . Aber die Regierung ist einmütig der Ansicht , daß die . Durch -
führung der Auslieferung

ein Ding der UnmSgllchkrit

ist. und daß keine Regierung , aus welchen Parteien und Per -
sonen auch immer zusammengesetzt , sie gegen den Widerstand der

gesamten öffentlichen Meinung durchsetze , r könnte . ES fehlen einfach
die Machtmittel hierzu .

Die Regierung wird tn diesem Sinne nochmals bei der Entente

vorstellig werden . Sie beharrt auf ihrem Standpunkt in der Note

vom L5. Januar ! Jedes provokatorische Auftreten liegt der Re -

gierung fern , aus diesem Grunde bedauert sie die Haltung
des Herru von Ä e r Z n e r , der verpflichtet gewesen wäre , die

Note weiterzuleiten u,� das Wohl deZ Volkes über seinen persön -

lichen Ehrenstgndpuukt zu stellen . Der Redner teilte dann die be -

vorstehende Abreise des Gesandten Dr . Mayer mit .
worüber wir an anderer Stelle berichten .

Zum Schlüsse verwahrte er sich gegen die Unterstellung , daß
e Regierung sich von persönlichen Gesichtspunkten leiten

iietze . Keine persönlichen Sorgen leiten die Regierung ,
die gern jeden Tag ihr schweres nnd dornenvolles Amt in andere

Hände legen würde , sondern die Sarge um da » gesamt «
Volk .

französisches Kammerecho .
Mittwoch nachmittag beschäftigte man sich in den Wandel -

gangen der Kammer lebhaft mit der durch die unerwartete Ab <

rrise des Frhrn . v. LerSner geschaffenen Lage . AuS einer ErklS »

rung M i l l e r a n d S einigen Parlamentariern gegenüber geht

hervor , dasi dieser Akt nur als eine aus eigenem Antrieb «

erfolgte Manifestation der Beamten ausgelegt « erden muh , die aber

die von den Alliierten verfolgte Altion nicht z » unterbrechen
imstande ist .

Das Schreiben , dessen Uebrrmittlung , a « die Regierung Herr
». Leesnor verweigert habe , werde dfeher mit einer Liste der

Schuldigen in Berlin übergeben » erden .

Troelsira über üie fiuslieferangsfrage .
Nack» einer Meldung de ? Hollan - dsch NIeuwSbuveau hielt der

holländische Sozialistenführer Troelstra in Amsterdam ein « de -

merkensioerte Rede , in der er u. a. ausführte , jjg handle sich jetzt
i cht um die Krage , wer den Krieg veranlaßt habe , sondern wer für

oiesen Friedm verantwortlich sei. Cr habe nichts dagegen , wen »

Holland auf da » traditionll « Asylrecht hinsichtlich des Exkaisers Ver¬

zicht «, denn «r sträube sich dagegen , daß Holland vzxgen eines solchen
ManiieS in Schwierigkeiten geraten sollte . Wenn aber W i l »

Helm II . in ? Loch gesteckt werde , dann gehörten auch Lloyd

George und Clemenceau hinter da » Gitter und

Wilson könnte als Gefängnisgeistlicher seine Kollegen trösten . Heber
hie Zukunft der Sozialdemokratie führte Troelstra aus , daß man die

Wahl zwischen der Internationale von Bern und der Internationale
LeninZ habe , d. h - zwischen der Diktatur des Proletariats und dem

Rätesystem auf der einen und der Sozialdemokratie auf der anderen
Seite . Di « Arbeiterpartei und die russischen Sowjets

seien die zwei Pol « der Arbeiterbewegung und dazwischen würde sich
di « wirkliche International « entwickeln .

' ' - .

verlangt üie Entente Leichname !
Auf der AuSIiLfernngsliste befinden sich, wie die „ B. Z. " fest .

steKt, eine Reihe bereits verstordenor Personen . So werden

z. B. zur Auslieferung verlangt Gen « ral Fritz von Velow ,

der Graf Haeseler , der Admival von Jngenohk , alles Pex -
fönlichkeiten , deren Tod eigentlich der Eniente bereits bekannt ge -
oorden sein könnte .

die Politik üer Tsthechoslowakei .
In der letzten Sitzung des auswärtigen Ausschusses in

Prag hielt de « Minister des Aeußxrn Dr . Be ' nesch eine

Rede , in der er zu den europäischen Problemen grundsätz -
lich Stellung nahm . Er begann mit einer ausführlichen
Darstellung der russischen Politik des tschechoslowaki -
schen Ministeriums des Aeußern . Der Friede von Brest -
Litowsk ' habe bei den Alliierten einen heftigen Wider -

stand gegen das heutige Rußland und also gegen den

Bolschewismus hervorgerufen . Man sei hierdurch zum
Prinzip einer Jnterventionspolitik in Rußland
gekommen . Der Minister fuhr fort :

Der Augenblick deS Waffen st tll st andes wendete die

Aufmerksamkeit ganz Europas von den militärischen Fragen
auf die wirtschaftlichen . Die B o I s ch e w i st e n. began -
nen durch ihre Propaganda eine Gefahr für die übrigen euro -
tzäischen Staaten zu werden . Da trat im Westen die Idee
der Intervention in ihre zweite Phase ein . Man be -

fürchtete nicht nur die soziale Revolution , sondern auch
die Gefahr einer Reakfton in Deutschland und anderswo . Jetzt
handelt es sich darum , die soziale Anarchie , die von Ruh -
land drohte , zu beseitigen und eine Orientierung Rußlands in
der Richtung der künftigen deutschen Politik zu verhindern . Es
ist heute niemandem ein Geheimnis mehr , dag jede Intervention
in Rußland Hunderttausende Soldaten und »in Milliarden -
Budget verlangt .

Wie bekannt , mußte sich unsere Arme « wider ihren
Willen und wider den Willen ihrer Führer an dem

Kampfe gegen die B o l sch e w i st e n in der ersten Phase der
AktionSpolitik beteiligen . Grundsätzlich aber mußt » überall
die einzig richtige Politik der tschechischen Arme « in Rußland
die sein , sich nicht in dir innerpolitischrn BsrhSltnisso Rußland »
einzumischen . Wenn die Alliierten heute die wirtschaftlichen
Beziehungen zu dem russischen Volke aufnehmen , so bedeutet
das , daß sie von der Jnterventionspolitik ablassen .

Weiter wies der Minister darauf hin , daß man heute
von einem Kampf des Germanentums gegen das
Slawentum spreche , ein schicksalsschweres Wort , das vor
dem Kriege Bethmann Hollweg ausgesprochen habe .
Die Lösung dieses Problems enthalte gleichzeitig die Lösung
des PrMemS , das zwischen der Tschechoslowakei und
den Deutschen in Böhmen bestehe . Man dürfe keine
Politik der Romantik und der Sentimentalität
treiben , die nur zu einer Verwirrung beitragen könne . Die
slawische Politik werde weiter auf der Verständigung
mit den slawischen Völkern beruhen , womit ' die Po -
litik der Tschechoslowakei in Mitteleuropa eng zu -
sammenhänge , solange rings berum das ChaoS herrsche .

Die Rumänen verlasien Ungarn .
Die rumänische Regierung hat den Befehl zum

Rückzug der B es a tz u n g S t r » y p en au » Unga . rn ge -
geben . ■* •

verfasiungskonflitt in Hapern !
München , S. Februar . Zwischen der daperischen Regierung

und dem Landtage droht ein BerfasiungSkonftikt�weil im Ber -
fassungSauSfchuß de » Landtags gestern beschloffen würde , daß alle
bisherigen Zulagen für di » Geistlich «� auf die allgemeine Staat » .
lasse übernommen werden sollen . Der Ministerpräsidrnt rrNSrte
darauf , daß ein LrrfaffungSkonflikt drohe , und daß er fich genStigt
sehe , dem Ministerrat hierüber Bericht z « erstatte «. .

Sauernbunö und Zentrum .
Die Korrespondenz der Bayerische « Bolkspartei er -

klärt offiziös , daß da » BanrrneinigüngSpr ' ogramm
nicht » enthalte , was den programmatischen Zielen der Bayerischen '
BolkSpartri widerspreche . Solange die Verhandlungen zwischen den
beiden bäuerlichen StandeSorganisattonen�loch im Gange sind . be .
stehe für die Bayerische BolkSpartri keine Brranlasiung , bindeude
Beschlüsse zu fasseu .

Ullsihaufenführe ? und Konterrevolutionär .
Anerkannte Revolutionäre sind bekanntlich in Deutschland nich :

vorhanden . Tressen , einmal zwei ganz Radikale zusammen , so ist
lg gegen 1 zu wetten , daß der ein « den andern für einen „klein -

bürifdrlichcn Ideologen " uiid „ verräterischen Gegcnrevolutionär " er -
klärt . Ein hübsche » Beispiel dafür liefert die kommunistische „llkäte -

Korrespondenz " mit einepi Artikel ihrer Ätzten Januarnummer .
der überschrieben ist : „ Der Kampf um di « Betriebsräte " .

Zrnöchst werden darin nach dem üblichen kommunistischen
Schema die gewohnten Vorwürfe gegen unsere Partei erhoben .

Selbstverständlich wird auch das BctriebSrätegesetz al » Ausbund
der Schlechtigkeit hingestellt . und demgegenüber das „ revolutionäre

Rätesystem " als das Allheilmittel für di « Arbeiterschaft gefeicri .
Der Artikel geht aber auch mit den Unabhängigen sehr streng
WS Gericht ' und widmet insbesondere dem großen Strategen des

unabhängigen Berliner VollzugSratS , dem großen Leichen -

müller , einige recht „ duftige " Liebenswürdigkeiten . Dem

„Käsrchßnmüller " wird vorgeworfen , daß der von ihm propagierte

systematische �Aufbau des RätegedaukenS ein systematischer Abbau

der Revolution sei . Auch folgende Bemerkung muß Leichenmüller

noch einstecken :

„ Er hat ja seit dem 9. November 1918 so gründlich shste -
matisch „ aufgebaut " , daß von der Vollversammlung der Berl�per
Arbeiicrräie und des VollzugSratS n' chtS übri� gcblichPn ist a ! S
ein Stoß Papier mit graphischen Abbildungen des „ System ? " .
Ein typischer Konterreoolutwnär wie er im Buche steht , eine

deutsch « Paienrmarke . . . " ,
Nachdem dann in recht bitteren Worten Richard Müller borge -

warfen wird , die Kommunisten aus dem Bollzugsrat hinausgedrängt

zu haben , heißt es weiter , damit habe er die „ Bollverfammluus zu «

Misthaufen gemacht " .

„ Weder Kraft , noch Autorität , noch AktionSfäh ' gkeit . ' noch
Geist und kein Tröpfchen vckn politischem Verstandest geblieben ,
nur oben der Misthaufenführer Richard Müller . "

Der Anblick eines Geschlagenen erweckt Mitleid , deshalb wollen

wir unS jeden Kommentars enthalten und . uns begnügen , dem

Opfer dieser radikalen „ Eintracht " unser Beileid auSzusprschen .

kleine polltische Nachrichten .
' Kammunistenverhastungen in Dresden . In den letzten Tagen

sind in Dresden zahlreiche Kommunisten verhaftet worden , unter
ihnen auch der , bekannte Kommunistenführer Frenze ! .

Fach bleibt im Amt . Wi « auS Paris gemeldet wird , wirb
Marschall F o ch auch weiterhin seine internationalen Funktionen
beibehalten und der technisch « Berater der Alliierte «
bleiben .

DaS Defizit bei den StaatSeisrnbahne « . Im bayerischen Land .

tag teilt « Verkehrsministed v. Frauendorfer mit , daß die boye .
rischen Eisenbahnen für 191S mit einem Verlust von 000 000 009
Rdark abschließen . Er wies dabei auf die preußischen Eisenbahnen
hin , die für 1919 ' «In Defizit von 6 Milliarden Mark aufweiset «.

Prozeß <krzberger - helfferich .
B. S. Kurz vor 10 Uhr eröffnete LandgerichiSdirektor Du .

Baumbach die TonnerStagverhandlung . Für den heute zu
verhandelnden

Fall DombrawSki

sind als Zeugen geladen : Redakteur Erich DomvrowSki '
vom „ Berliner Tageblatt " , Dr . D riefen und Geheimtat
Hämmer vom Reichstfinanz Ministerium . Es gelangt
darauf der im „ Berliner Tageblatt " am Sl . Juli vorigen JahreS
unter der Ueberschrift „ Eine eigenartige Finanzaklion zum Kampf
Erzberger » gegen Helsserich " zär Verlesung . In diesem Artikel
wird Herrn H e l ffe r i ch voogeworfen , daß unier seiner Mit »
Wirkung der Deutsch - Südwestarrikanischen Bant , einer Tochter »
gesellschaft der Deutschen Bank ,

eine erhebliche Banknotenk » « zessi » »

gewährt «vordea sei . ohne daß seitens d«r Bank «in « Garantie

aeleistet worden wäre . Der Vertrag hält , spater unter hoho «
Kosten für da ? Reich abgelöst werden müssen .

Helsserich : Der Artikel war unterzeichnet E. D. , also von
Herrn Erich DombrowSki verfaßt , der zu Erzberger und dessen

Zurück zur Natur .
VSn Fridtjof Nansen .

Wie schön der Schnee ist I Schau , wie fein und leicht er draujjen
ierabriefelt , wi « weich die Decke liegt über Höhen , Steinen , und

Raseuhügcln und über niedergebeugten Bäumen , fiba » dem Eis auf
dem See und den alten Schneesctmhspuren in der Richtung , cn «» der

ich gekommen war . Alles ist leicht und behutsam mit dem reinen

Teppich AUgedcckt . Und der Lärm der Welt liegt unendlich weit weg ,
ist ausgeschaltet — hier wird jeder Laut gedampft . Der Tannen -

wcud und die Halden stehen still und ««»iß im Sonntagsstaat , und der

Aekeligipfel dort draußen verschwindet ganz im . Schneegeriesel . ,
Tee Eisfläche . leuchk « m kleinen Wellen im Sonnenschein , der

auch durch mein Fenster bereindrinat und e » auch hier unter der
Stubendecke licht und leicht und hoch macht . . ' Und di « Sonne steht
dort oben in der rieselnden Schneeglorie .

Drinnen und draußen herrscht feierlicher SomltagSfriede . trotz .
dem es Montag ist . Ja , wahrhaftig , es ist Montag , und dort unten
auf Holmenkollen bei Kristiania ist Schiere schuhlauf ; da gibt ' S Tau -
- endo von Menschen , Pferde und Schlitten und Bankrei ' hen , und

Hurrarufe und Gelächter .
Ja gewiß , es ist Leben nnd Frische , ein Bild von Schnee , von .

Winter und norwegischer Jugend ! Und was hat « S nicht unserm
Volke gegeben ! Man d « nkBnur einige Jahre zurück , waS die Jugend
damals getrieben / und wie tot eS danialS cm Winter rings um die
Städte und in den Tälern , war ; kaum eine Schneeschuhspur in
dem tiefen Schnee , zu sehen . Und jetzt ? — Wenn nur nicht soviel
„ Sport " dabei wäre , „ Rekorde " und all das Urnoesen , da », wie die

Fremdworte selber , ans der Fremd » eingeführ , ist — da « verdeckt
Sie Sonne . . .

Ja , das Leben ! Was haben wir daraus gemacht ? Ein « end¬
lose Reihe von Trivialitäten und Kleinlichkeiten ! —

Und was haben wir uns gewünscht ? Da » Dasein einfacher
zu gestalten , damit , wir das schaffen können , ' «vaS wir eigentlich
wollen , und daj� die Kräfte nicht unrerwegs Um allerhand Klein¬

lichkeiten aufgebraucht « MUdeu , von all dem , was wir nicht wollen .
Bolle Entfaltung unserer Kräfte , unserer Persönlichkeit , unseres
innersten Wesens — da », was tvohl die Bedingung für alles echte
Lebensglück ist .

Wie weit si ««b wir gekommen ? Es geht den verkehrten Weg .
„ Mach die Schlevpe länger , nnd du machst die Schlingen kürzer ,
heißt es . Aber ist e » nicht gerad « die Schleppe , an der nnr arbeiten ?

Jede neue Erfmdurig kann wohl Erleichterung geben , vermehrt « ber
die Bedürfnisse und bindet uns fester an Kteinlichkeiten . Das Leben
«vird immer verwickelter .

Vom Zelt und dem Kmnekbaarmantel sind wir weit abgekommen !
Und die Schwingen ?
Die materielle Entwicklung hat in der lärmenden Gesellschaft

Europa » die Uebermacht . Und die geistige Entwicklung — wer

fragt nach ihr ? Aeuherer Luxus , materlelleS Wohlbefinden find ,

» X

scheint eS , Losung und Ziel geworden , und für wie viele wiegt daS
nicht schwerer als manche geistigen Werte ?

Ein Beispiel I Wenn ich zu einem Freunde komnre , und er
bittet mich , zum Abend zu bleiben , damit lrn miteinander plaudern
können , und er setzt mir dann nur seine gewohnte Hafergrütze vor ,
müßt « ich mich da nicht Geehrt fühlen ? Denn er setzt voraus , daß
ich, wie er , das als eine Nebensache im Leben ansehe , und daß eS
Geist und Begabung sind , mit denen zusammen zu sein schon ein
Fest ist . Aber ob nicht manche eS als eine Belecdiaung auffassen
würd ? n , daß man nicht mehr Staat mit ihnen macht ?

Wer hat den Willen und den Mut , einfach zu fem , we » m es
nicht gerade Mode ist ? .

Mode ! Man denke : eine „Zdultur " , die Moden bat , den Stempel
der Unselbständigkeit , der verwaschenen Persönlichkeiten ! Wendet

. nicht ein , daß nur Frauen und närrische Mannsleute der Mode
nachlaufen . O nein , nicht nur in Kleidern , Essen , Trinken und der -
gleichen haben «vir Moden . Sie herrschen auch in der Kunst , in der
Literatur , in der Wissenschaft , ja in unfern Meinungen , in unserer
„ Ueberzeugung " . . , .

Und eS wird immer schlimnror . Mit den immer schneller wer -
denden Verkehrsmitteln ' Nimmt daS Tempo unheimlich zu . Früher
braucht « ein « n « ue Mode Jahre , um zu uns zu gelangen . Jetzt
braucht sie ebenso viele Tage oder ' Stunden ; — und unaufhörlich
wechselt sie .

'
.

In dieser lärmenden Hetzjagd hat . man keine Zeit , sein « eigene
Meinung zu finden� so keucht man hinter d ajenigen der letzten
Mode her . Man darf doch nicht etwa entdeckt werden , wie man dasitzt
mit einem Hut oder einer Ansicht oder einer Meinung oder einem
Unterrock , die schon altmodisch geworde « lind !

Unser ganzes Leben ist darauf eingerichtet , auf andere zu wir -
ken ; «s ist nicht , so eingerichtet , wie wir eS selber wünschen könncen ,

imkern so, wie die anderen , der Hause , eS will . So tvohneu wir ,

so rleiden wir int », so speisen wir , so schlafen wir , so arbeiten wir ,
so denken wir , ja — so lieben wir auch . . . .

Wann kommt das neue Gechlecht , dasfall dies « Zeitvergeudung
abschüttelt , da » sein ganzes Leben lebt , es selbst ist , freie Männer
und Frauen , das das Klein « klein sein läßt und die Schönheit und
Harmonie ins Leben zurückführt ? . . . j �

Wie soll da » enden ? Ohne Ruhe zur Verarbeitung der neuen
Eindrücke , ohne Selbstverttofung kann sich wobl kein Mensch ent -
wickeln . Aber wann findet man dazu die Ruhe in der modernen
Gesellschaft ?

Wir sehen , wir hören unendlich viel mehr , aber wir lernen
weniger . » Das muß mit logischer Notwendigkeit zur Oberflächlichkeit
führen ; es wird unmöglich , in di « Tiefe zu yehen . DaS gibt Mangel
an Originalität . Mangel an Persönlichkeit .

Und das Uebel «vachst , es wächst in geometrischer Progression .
Wo soll da « enden ? �

Rousseau , du bist beur « nötiger denn je zuvor ! Damals war
nur ein « kleine Oberschicht auf Abwege geraten , jetzt ist das ganze
Leben der Gesellschaft so geworden , daß eS mit Eifeubahngeschwin .
digkeit den verkehrten Weg einschlagen muß .

Ein gWßrer Geist muß kommen , der den Zug umlenkt und
höher hinauf , zur Vereinfachung , führt . Kommt er nicht , dam »

gehen die Menschen zugrunde !
* • •

*

An » Nansen „ Fre i In stle b en "
, da « soeden Im Verlag von

vrockbau » in Ltipz ! « erscheint . <Pie >« 7 M. . oeb . S M. >. Der Wann der
Tgt , der zähen Energie , d�r Sieger über die kindlichen GewaUen de «
PoimeiseS , weist uns in seinen frischen Schildernnpen und kernige «
Menlchendarstcllungen den Ncg zu einsochem , nallirgemähem Leben . I «
einem besonderen Porwort an die deuiichen Leier entwillel » er feine Au -
fchanung von der Verderbtbeit der „Kultur " , die durch den Krieg grauen -
hast «, Bestätigung erfuhr , programmatisch .

Fünft der Mar » ? Angebliche funken telegraphisch « Signale ,
die fowohl in London wie New Uork «inliejen und nach ihrer Her -
kunst nicht ermittelt werden konnten , haben in der englischen und
amerikanischen Presse zu allerlei phantastischen Erklärungen Beran -
lassung gegeben . Selbstverständlich mußte der Mar ? wieder her -
halten . Schon wurde von Zeichen gefabelt , die der MarS uns sendet ,
und Marconis » Zeugnis angerufen . Marconi hat aber alsbald den
Eifer gedämpft und erklärt , daß eS sich wahrsebeinlich wie schon
früher um elektrische Störungen handle , die vielleicht von der Sonne
ausgehen . Nach « nderen Forscher »! werden steche zunächst rätsel¬
haften Signale von vagabondiercirden elektrischen Strömungen
unserer Atmosphäre hervorgerufen , die freilich wieder wie die Polar -
lichter mit den Protuberanzen der Sonne in Verbindung stehen .

<So einleuchtend diese Darlegungen sind — der Menschenfreund ,
der an der irdischen Weisheit verzweifeln muß , würde lieber Bot -
schaften vom MarS empfangen . Mit . Knrd Lassowitz , der Wissenschaft
und Phantasie in dem besten deutschen utopistisckien Roman f . Auf
zwei Planeten " ) spielen läßt , möchte er glauben , dgß dieser Planet
eine höhere En- twickluligSstuse als di « Erde einnimmt und bereit
ist , sie an seinen Errungenschaften leilnehinen zu lassen . Wenn je
— so wäre es jetz� die denkbar beste Gelegenheit für die MarS -

bcwohner , uns ihre lleberlegenheit zu zeigen . Unser Planet wird
nicht mehr Herr seines Schicksals . » Die 14 Punkte sind zur Chimäre
geworden , Imperialismus und Kapitalismus zerstampfen alle An .

sähe höherer Kulturformem Aber unbeantwortet verfliegt unser
Hilferuf im leeren Wettenraum . Kein lieber Gott und kein Mar ?
kann uns helfen , wenn ' unser Gestirn nicht selber sich da » Signal
znr Vernunft geben wirb . .

Dheater . In den K a m w e r s p l « l e n geben « n Frektez und
Sonntag „ Die deuiichen Klein st ädter ' in Szene . — Dos
Lessiiig . Theater bereitet eine Reueiniludierung von Georg Büchners
Tiaoei spiel „ WoSzeck " vor . Die Uraufsübruno von Lenz ' Komödie :
i, D i e Buhlfchwefter " ist für den gleichen Abend angeietzt .

Zur Abwehr der Tfteaterftandale bellt Minister deine einer Ab -
ordnung de » GoethebunveS , der um Schutz der Kun » inlervenierte , die
Mitwiikuiig der Polizei tn Aussicht . Besondere Poltzeioisiztere tollen mit
der Bewachung der Theater betraut werden , di « beabsichtigte « Störunge »
energisch entgegentreten werden .

Prof . Hermann Jause « . der bekannte berliner Städtebauer , ist
vom Unlerrichtsminisier aiS ordentlicher Honorarprotessor für neuzeitlichen
Städtebau an die Technische Hochschul » rhartetteadurg beruseu worden



Kreisen in nnher Beziehung steht . Der Artikel hmtße In Set

übrigen Presse , soweit sie Herrn Grzberger wohltoollend und mir

feindlich gesinnt war , abgedruckt und mit den entsprechenden
Kommentaren versehen . Ich habe noch an demselben Tage
dem . Verliner Tageblatt " eine Berichtigunp zu diesem
Artikel zugesandt , in dem ich ausführte , daß daZ Reich sich den
r» ö t i g e n E i n f l u h auf die Bank gesichert habe , daß die Roten »

anSgabe das Dreifache des eingezahlten Grundkapitals nicht über -

stiege , daß die Abgabe au ! dem Notengewinn nach dem

Rerchsbankgesetz geregelt sei . Am Schlusie meiner Berich -
tigung sagte ich : Ich heihe nkcht Erzberger , ich fasse den Artikel
als eine Beleidigung auf unt > habe meinem Anwalt Dr .
Alsberg die Sache übergeben . «

Das . . Berliner Tageblatt " brachte die Berichtigung , ohne den

letzten Satz und ohne ein Wort des Bedauerns . Daraufhin habe
ich die Privatklage erhoben . Am 9. August erschien darauf von
der Reg - erung von amtlicher Stelle ein Dementi , in dem
der Artikel des . » Berliner Tageblatt " mit denselben Ausführungen
berichtigt wurde , wie ich sie dem „ Berliner Tageblatt " bereits
berichtet hatte . Die „ Kreuz - Aeitung " schrieb , man müsse annehmen ,
die Seite , von der DombrowSki das Material erhalten habe , wäre
identisch mit der Persönlichkeit , die DombrowSki die Weimarer
Rede de « Reichsfii anzminifterS schon vorher zur Verfügung stellte .
Herr Erzberger brachte «in Dementi in der . Deutschen All -

gemenen Zeitung " , in dem er unter Hinweis auf die in meh -
reren Blättern unter der Spitzmarke . Vorpostengefecht " zum
Prozeß Erzberger - Helfferich erfchterienen Artikel betonte , daß er
weder von dem Inhalt des Material « Kenntnis gehabt habe , noch
Herrn D o m b r o w S k i direkt oder indirekt unterrichtet habe .

Es folgt nun die Vernehmung deS politischen Rsdaheur « de «
. . Berliner Tageblatt " , Herrn Erich DombrowSki . Dom -
browski erklärt zunächst , daß er . um

- da » RcdaktiiinSgeheimni «

nicht zu verletzen , die Namen der in s�rage kommenden Personen
nicht nennen könne . Weiterhin betont er . daß er Helfferich per »
sönlick nicht kenne und daß daher bei der seinerzeit im . Berliner
Tageblatt " erschienenen Notiz persönliche Gründe eine Rolle
nicht gespielt hätten . Der Ieuge erklärt dann weiter , daß er
Herrn Helfferich seit Beginn seiner politischen Tätigkeit scharf
bekämpft habe . Am 9. Juli griff Herr Helfferich in der
. KrlHlz - Zeitung " daS . Berliner Tageblatt " wegen der Finanz -
rede Erzberger » heftig an und behauptete , da » . Berliner
Tageblark " jauchze ob dieser Red « Beifall . Herr Helfferich kritisiert «
eS scharf , dach das „ Berliner Tageblatt " vor allen Zertungen in
der Lage war . die große Rede ErzbergerS noch am selben
Abend zu bringen . Wenn Herr Helfferich in seinem Artikel in
der . . Kreuz - Zeitung " behauptest daß daS . Berliner Tageblatt " der
Rede ErzbergerS „Beifall gejazchzt " habe , so muß ich darauf hin -
weifen , daß ein darauf bezüglicher Artikel

ironisch « nd kritisch gehalten

war . Ich habe die Rede Erzberger » vom Pressechef deS
Ministers erhalten , ebenso auch die „ Frankfurter Zeitung " . Ich
mußte mich nur verpflichten , die Rede nicht früher zu geben , als
bis sie gehalten war .

Die Polemik Erzberger - Helfferich ging inzwischen weiter .
Am 31. Juli v. I . sprach mich im Wandelgang in Weimar ein
Herr an , dessen Namen ich nicht nenne , um das RedaktionSgeheim -
nis nicht zu verletzen . Er sagte mir , daß Helfferich Erzberger einen
Vorwurf aus seiner Tätigkeit beim Thhssen - Konzern mach « .
Helfferich habe noch •

ganz andere Transaktionen

vorgenommen , und der Herr fragte mich , ob ich ein diesbezügliches
Manuskript veröffentlichen wolle . ES war mir bekannt , daß seiner -
zeit im Reichstage . über . die Abmachungen der cmSwärtigen Abtei »
hing deS Reichs - Kolonialamte « mit der oftafrika -
nischen Bank viel gesprochen worden war . Das mir über -

ge�en « Manuskript /war durchaus klar gehalten , und ich
hatte kaum Bedenken , eS zu veröffentlichen . DaS Manuskript trug
als Unterschrift den Namen „ ColoniensiS " . — Vors . : » Die Unter¬
schrift „Solonietisis " verleitete Sie , Herr Zeuge , also gewissermaßen
zu Mj: Annahme , daß es sich um einen Mann auS dem Kolonial -
amt handele ? — Oberstgatsanwakit ' Krause : Sie haben da »
Manuskript wohl nicht mehr ? — Zeuge : Ich habe das Manu -
skript noch , habe die Unterschrift aber abgerissen , um nicht
durch ein « eventuelle Weitergabe da « Reiw - fnoiiSgebeimniS zu ver¬
letzen . — Vor s. : Herr Erzberger hat Ihnen das Manuskript
also nicht gegeben ? —Zeuge : Ich gebe die Versicherung ab , daß
Herr Erzberger nicht » davon weiß . — Vors : Glauben Sie , daß der
tzleberbringer des Manuskriptes auch der Verfasser war ?
Zeuge : Das glaube . ich nicht . — Vors . : ES wird behauptet ,
Minister Erzberger habe darum gewußt . — Zeuge : DaS weiß
ich natürlich nicht .

ES kommt im weiteren Verlauf der Vernehmung zu einem

Zu/ammenstog zwischen Helfferich und DombrowSki

über die Tatfache , daß DombrowSki seine Aeußerung im Tage -
blatt zurücknehmen mußte . — Helfferich : Ich könnte , wie
man das z. B. mit mir vor dem parlamentarischen Unt et »
suchungSauSschuß gemacht hat , daS ZeugniS - ZwangS -
verfahren gegen den Herrn Zeugen beantragen . Aber ich
will darauf verzichten . Wollen Sie nähere Angaben über gewisse
Persönlichkeiten machen ? — Zeuge : Sotveit dadurch das Re -
dai t i on s g e he i m n i » berührt wird , muß ich ablehnen . —

Helfferich : Sie erhielten dos Manuskript der Erzbergersehen
Rede e nen Tag bevor Herr Erzberger sprach . Erblickten Sie darin
eine besondere Gefälligkeit dem „ Berliner Tageblatt " gegenüber ? —
Zeuge : Auf keinen Fall . — Helfferich : Ich möchte sestge -
stellt sehen , ob da » „ Berliner Tageblatt " oder einer seiner Per -
treter in engen Beziehungen zu Herrn Erzberger ' steht . — Dom -
browski : Der Fall lag so. Durch den > .

Austritt der Demokraten aus der Regierung

war eine gewisse Spannung eingetreten . Der Pressechef Herrn
ErzbergerS versuchte , die Beziehungen auch zu den demokratischen
Zeitungen aufrechtzuerhalten . Wir trafen un » ib Weimar , und
er sag : « zu mir scherzhaft : Ra , nun sind wohl alle Beziehungen
zwischen uns abgebrochen ? — Ich antwortete : So schlimm wird
« » wohl nicht sein . Darauf sagte der Herr zu mir : Ich habe übri -
genS etwas für Sie und bot mir die Rede ErzbergerS an .

florf. : Wer ist denn öieser Pressechef ? — Zeug « : Herr
! r i » s « n. — Helfferich : � Also ein bekannter Pressever -

treter . hat Jhnen - damals das Manuskript zu Ihrer Nottz übergeben ?
— Zeug « : Ich protestiere energisch gegen eine , solche Unter -
stellung . Auf diese Art sind Weise den betreffenben Herrn fest -
stellen zu wollen , wäre , für mich wenigstens , eine Ver -
letzung de » Rcdaktionsgeheimmsses . — Helfferich : Wür -
den Sie mir nicht einmal daZ Manuskript zeigen ?
Herr DombrowSki zeigt Helfferich da » Manuskript , obne
eS jedoch au » der Hand zu geben . Helfferich : Also
dieses Manuskript ist Ihnen , b? » auf kleine Aenderungen aus der
Hand des . großen Unbekannten " zugegangen ? Wollen Sie sich
nicht über den . C o l o n je n f i S" äußern ? — Zeuge : Nein . —
Geheimrat v. Gordon . Herr Zeuge , ich will Sie . hier unterstützen .
Nennen Sie ruhig den Namen . Es ist der Herr Dr . Driesen
gewesen , Ci « brauchen . " da » Redaktionsgeheimnis also nicht zu ver -
letzeu . — Vors . : Ich glaube , wir brauchen uns hier nicht lauernd
fo um da » RedaktionSgeheimni « zu bemühen . Haben Sie von der
Person de » Herrn Dr . Trieien nicht auf Herrn Minister Erzberger
söbließen müssen ? — Geheimrat v. Gordon ( zum Zeugen » : Hat
Dr . Driesen gesagt , daß das ManuEript ihm zugegangen fei ? —
Zeuge : Ja . er sagte wohl , ei sei ihm zugegangen oder zugesandt
worden . — RechtSann ' alt SIHFberg : War die Bemerkung bei
Herrn Dr . Driesen , daß Minister Erzberger von diesem Manuskript
nicht » rpußt «. vielleicht nicht so zu verstehen , daß Herr Erzberger
• ffigUIl nichts davon wüßt « oder wisse » wallte » — Zeuge :

Die Frage ist fpitzfindsg . -— Dr Alsberg : Ich mein « eher daß die

Aeußerung Dr . Driesen » spitzfindig war . Halten Sie eS nicht für
merkwürdig daß Herr Dr . Dnejen mit seinem Chef über diese »
Manuskript nicht vorher gesprochen hatte ? — Zeuge : Ich habe
mit Herrn Dr . Driesen doch

eine Reihe anderer politischer Dinge

besprochen und weih es nicht mehr . — trsberstaatsanwalt Krause :
Haben Sie das Manuskript längere Zeit vor der Veröffentlichung
erhalten ? — Zeuge : Ich erhielt eS morgesss und - gab eS mittags
nach Berlin weiter . *

Als nächster Zeug « wird hie . auf Dr . Driesen , früher Presse »

ch�f bei der WaffenstillstandSkommission , vernommen . Er schildert ,
wie Geheimrat H a e m m e r eines Morgens mit einem Brief zu
ihm gekommen sei und ihm gesagt habe , er hätte daS von Herrn X.

erhalten . Er . der Zeuge , habe nur gesehen , daß die Anlag « »Colo -
niensiS " unterzeichnet gewesen sei und habe daher angenommen , daß
Geheimrat Haemmer diesen Ariikd von Coloniensi « erhalten habe ,
den er alS e ' ne zuverlässige Persönlichkeit kannte .
Er habe mit Gelieimrat Haemmer nur kurz darüber gesprochen .
Mit Rücksicht auf die politische Lage und um einen

Gegenangriff gegen Helfferich

zu führen , habe er daS Material zum Redaktetzr DvmArowski

gegeben , habe ihm aber gesagt , daß Erzberger davon nichts
wisse . — Aus Befragen des Vorsitzenden erklärt der Zeuge , daß der

Verfasser deS Artikel « in keiner Beziehung zu Erzberger stände .
Weiter schildert der Zeuge , daß er das Maderial mit Absicht . Herrn
DombrowSki gegeben habe , weil dieser schon seit einigen Monaten
eine Polewik gegen Helfserich als Finanzpolitiker ge .
führt hatte . Er habe ihm aber anheim gestellt , sich selbst über - die

Richtikeitde » Material » zn informieren , da er , der Zeuge ,
nicht wisse , ob e » der Wahrheit entspräche .

AlS nächster Zeuge wird Geheimrat Hämmer vom Reichs .
finanzministerium vernommen . Er sagt aus : Er babe in Weimar -
einen Britzf aus . Berlin erhalten , der an ihn persönlich adressiert
gewesen sei und in dem die Mitteilung beigefügt war , die dann

später im „ Berliner Tageblatt " erschienen sei . Er habe pflichtg�näß
diese Anlage mit anderen Eingängen dem Finister vorgelegt , dieser
habe sie überflogen und zurückgegeinn . Er habe

keinen Auftrag deS Ministers

gehabt , sie an Dr . Driesen zu übermitteln . Der Minister habe
auch keine Kenntnis davon gehabt , daß si « der Presse zugestellt
würde , Da die Anklage keinen Vermerk deS Ministers trug , so geht
daraus hervor , daß Herr Erzberger keinJnteresfe dafür hatte .

E » kommt hierauf zu einer sehr erregten Auseinandersetzung
zwischci » Geheimrat Hämmer und Exzellenz Helsserich . indem der

letztere diese Handlungsweise alS�Preßpiratentum bezeich .
net , eine Beitierkung . die sich Geheimrat Hämmer sehr entschieden
verbittet . . — Dr . Alsberg : ES war ja der rein « Ketten -

Handel mit anonymen Artikeln . — Auf Befragen Helfferich »
erklärt . Geheimrat Hämmer weiter , daß die Zurückgabe ohne
Zeichen bedeute , daß er , Zeugen nach feinem Ermessen eitt -

scheiden könne . Erzberger habe nicht gesagt , daß der Artikel

publiziert werden solle . — Dr . Alsberg : Wer hat Henn nun
aber die absolut unrichtige Notiz in die „ Deutsche Allgemeine Zei -

tung " lanzieri , in der gesagt wurde , daß Herr Erzberger weder

von denp Material KeckntUiS , noch Herrn DombrowSki direkt oder
indirekt davön benachrichtigt habe ? — Zeuge liest sich den Ar »
tikel in der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " ' durch und bemerkt : .
Ich persönlich habe kein « Ahnung - davon . — Helfferich : Der
Artikel ist äm 22 . Oktober in der „ Deutschen Allgemeinen Zei -
tung " erschienen . — Pr' . Driesen : Der Artikel ist von mir .

ich habe ihn nach meiner Auffassung von der Sachlage verfaßt ,
da ich die Angaben für wahr hielt . — Vors . : Haben Sie sich
denn darüber nicht informiert ? — Zeuge Dr . D" i i e �e n: Ich

glaube nicht , daß ich Herrn Erzberger gefragt habe . Ich habe
da » vollkommen selbständig bearbeitet . — R. - A. Dr . Alsberg :
Es ist also nun ziemlich erwiesen , wer den Artikel in der „ Deut -
fchen Allgemeinen Zeitung " losgelassen hat . — Dr . Driesen :
Ich muß gxgen da » Wort „ Loslassen " Prot « stieren . Dadurch
bekommt d' e Angelegenheit ein ganz andere » Gesicht . — V o tz f. :
Meine Herren , ich kasin keine Kritik zulassen . — Helfferich :
Herr Erzberger war mit Ihren Diensten , Herr Dr . Driesen , also
so zusrieden , daß er Sie zum Pressechef machte ? — Dr .

Driesen : Herr Minister Erzberger hat zu meiner Berufung .
aus ' diesen Posten nicht das geringste getan . — R. - A. Dr . Fried -
l ändert Haben Sie Herrn Minister Erzberger ausdrücklich
mitgeteilt , daß Sie da ? in Frage stehende Manuskriptblatt Herrn
DombrowSki übergeben haben ? — Zeuge : Wie ich schon aus »

sagte , habe ich dem Herrn Minister alles mitgeteilt . — Dr .
Friedländer : Hot Minister Erzberger etwas Auffälliges in

Ihrem Verhalten gefunden ? — Zeuge : Nein , und ich bedaure

nur da » ganz « Mißverständnis , in das Herr Geheimrat Hämmer
und ich geraten sind . — R�A . Dr . A l tzb e r g: Aber Sie haben
sich bei Ihren Nachforzchungen doch wohl ' an da » Kolonial -
amt gewendet ? — Dr . Driesen : Nein , ich war der Anficht ,
daß Herr DombrowSki doch nähere Informationen ein -

ziehen würde . — Dr . Alsberg : Gewiß , aber Sie hätten das

doch viel leichter haben können . — Vors . : Meine Herren , da «

führt zu weit . — Dr . Alsberg : Wir haben damit nur �klar -
legen wollen , in welcher Art und Weise der Herr Minister und
seine Beamten gearbeitet haben .

Die Verhandlung wurde , da alle Zeugen vernommen waren ,
um UVt Uhr geschlossen .

Am Montag wird der wikdergenesene Reichsfinanzminister
Erzberger noch einmal zum „ Fall Pnigodin " vernommen
werdxn . __ _ »

GroßSerün
Oer falsche polizelhaoptmann .

DaS TSucherbnreau eines Berliner Schtvindlers .

Eine Angelegenheit , die in Essen spielt und eine gewisse Aehn »
lichkoit mit der Affäre de » Hauptmanns von Köpenick aufweist , be »
schäftigt die V « r l i n er Kriminalpolizei . \

In der Essener ' Gegend ließ sich vor kurzem ein Mann wieder ,
der bald in der Uniform eines Polizei Hauptmann ? , bald in guter
bürgerlicher Kleidung einhevging . Er nannte sich Dr / jur . Rei -
mann und erklärte , daß er Polizeihauptmann beim
Re ich » w üch e ra m t in Berlin sei . Zum Ausweis besaß er

auch eine Anzahl Papiere , die mit seinem Lichtbild und mit behörd -

lichen Stempeln »ersehen waren . Der Herr Hauptmann . war seinen
Erzählungen nach gekommen , um an der Aufdeckung von Schleich -
und Kettenhandelsgeschäften mitzuwirken . Er richtete sich ein eige -
ne » Bureau ein , in dem et mehrere „ Hilfsbeamte " beschäftigte .
„ Dr . Reimann " trat sehr sicher und gewandt aus und verstand es ,
alle Behörden und Ansta - lten . mit denen er in B/rührung " kam . für
sich einzunehmen und gründlich zu täuschen . Seine „ AmlShand -

lungen erstreckten sich auf Beschlagnahmen von allerhand
Waren und Geldern bei Leuten , die er deS Schleich - und Ketten -

Handels mit oder ohne Grund beschuldigte . Schließlich bekam die

richtige Polizei mit ihm zu tun und nahm ihn in Essen fest . Auch
ihr gegenüber nannte et sich immer noch Dr . Reimann und blieb
dabei , daß er Polizechauptmann und vom R ichSwucheramt in Ber -
lin entsandt fei . 6s gelang aber bald , ihn als einen 28 Jahre allen
auS Berlin gebürtigen Bureauassistenten Marten
Lange genannt Roimann festzustellen . - Ter Verhaftete war bis
End « Marz vorigen Jahres bei einer Versicherungsgesellschaft in
Berlin beschäftigt . . Seit der Zeit n»ir er stellungslos und lebte von
Schiebergeschäften und Schwindeleien . Nach verschiedenen Schrift .
stücken , die man bei ihm fand . Hot er früher schon in Berlin und
anderen Städten den EisenbahnverkehrSkommissae gespielt .

Keine Politik in den Elternversammluvgelu
Da » KulluSministerium teilt mit :
Es werden Fälle berichtet , daß die Elternversammlungen , die

zur Vorbereitung der EllerndeiraiSwahlen einzuberufen sind , zu
polnischen E> örierungen demitzi werden , und daß von feiten der
Schulleiter oder einzelner Eltern Kandidalentisten in ihnen zum
Vorschlag gebracht werden . Da » Ministerium macht darauf auf -
merlsam . daß beides durchaus unzulässig ist . Die von den Schul -
leiiern einbernienen Elleri versamintungen haben nur - der Auf »
llärung über Vre W a h l und die Beinnimungen des Aahl -
vorftandeS zu dienen . Insbesondere sind Liften , die ' in einer solchen
Elternveriammlung vorgeschlagen oder ausgestellt werden , von vorn »
herein ungiltrg .

Ausländsbrief und Weltpostkarte . Die Postgebühr für eine «
Brief soll von der Weltpostversammlung in Gens schon Ansang
März von 25 auf 40 Rappen erhöht ' werden , die für Postkarten vgn
10 auf 20 Rappen . ES ist kaum zu zweifeln , daß diese Erhöhung
zum Beschluß erhöben wird . SaLie der deutschen Postverwaltung .
wird eS dann sein , die Gebühren in die Markenwährung umzu -
setzen . Länder mit einer notleidenden Valuta sind berechtigt , auch
ohne Aenderung der Weltpostsätze ihre Gebühr für Auslands «

'

fendurtgen zu erhöhen . Die deutsche Post hat bekanntlich hiervon
sclst >n Gebrauch gemacht , indem sie die Gebühr für Weltpostkarten
auf 15 Pf . , die für Briefe auf 30 Pf . erhöht hat . Tie Gebühr für
? luslandSbriefe wird nach diesem Verhältnis und der künftigen
Erhöhung deS WeltpostsatzeS 50 Pf . betragen . ES ist aber nicht
ausgeschlossen , daß der Satz noch höher wird , rechnet doch jetzt die
Post schon bei den Gebühren , die sie den ausländischen Pöstverwal -
tuncken ersetzen muß , den Franken zu 8 M. Nach dem jetzigen
Verhältnis würde sich eine Weltpoftkarte künftig auf 30 Pf . stellen .
so viel , wie jetzt der Ausländsbrief kostet . Ein « Erhöhung ist um
so sicherer , al » auch die inländischen Postgebühren wieder gesteigert
werden sollen . . - ' -

Gemeinsamer Tod rinc » Ehepaare » . Krankheit , und Sorg « um
die Zukunft Hab n den 56 Iatrt « alten Arbeiter Gustav Kante »
reit au » der Stra . ' auer Alle « 32 und seine Frau in den Tod

g/trieben . Di « beiden Leute waren die ganze Zeit über kränk und

arbeitsunfähig und verzweiftlten an der Zukunft . Der Mann

äußerte wiederholt , daß es für ' ihn und sei »« Frau keinen Zweck
habe , weiterzuleben , und daß sie bald ein End « mache » würden .
AlS man sich gestern wach den Eboleuten umsah , fand man . beide
tot auf . Sie hatten sich mit G a » vergifiet . Tie Leichen
wurden beschlagnahmt und nach dem Schoulynos « gebracht .

Bnndalen am Gönselleiel . In der lehren Nardt wurde an einem
der schönsten Schbiiickvloyfigure » WilmerSdori » von Bubenbänden
eiki NobeitSakt verübt Am Gänielieieldenkmal auf dem NikolS -

burger Play haben unbekannte Täter drei broniene Gänie ab -

- aeichlagen und g e st o h l e n. Von den Ditben fehlt leider noch
jede Spur . »

Gegen die Echllesti - ng der Hallenbäder in Grost . Verlln . für die
sofortige Wiedererösfnung diese » so wichtigen Hilfsmittels zur

Grhaltting und Förderung der Volksaesundheit , veranstaltet ' der
Krei ». l deS Arb - Wassersvort - V/rbandes am Sontag . den 8. Fe -
bruar , vorm . 10 Uhr , in KliemS Festsäle , Hasenheid « , eine Pro -
t e st v e r s a m m l u n g.

Wrost - Berliner Lebe » Smsktel .
Wittenau . Von Freitag , den S. Febiuar , ab 150 Mramm ( Brief und

150 Mramm Hüll� srüchte aus Abichnitt 6d —g al » Ersatz für die sthleuden
Kartoffeln der Woche . _ ,

Groß - öerllner partelnachrkchten .
18 . Vbt . 818. . 819. , 824. «. 325. Bezlick Freitag , abend « 8 Nbr . im

Lokal von Heele . - ' Mtweler S' rane 61. Da « En' cheinen sämtlicher CejitkS -
genossiiinen und Genosse » ist dringend eriorderlich .

- - - " v

Vorträkke , Vereine und Versammlungen .
Ter RelchSbund der Äriegsbefchödigten , KriegSieilnebmer , Krieg ».

chinierbliebeiien und Kriegsgelaiigenenobteiluni verauslaltet Konnlog . den
8. Febr . , vorm . iE Uhr. in der Reuen W. - lt , HaienbelSe , eine Versammlung
sür alle KnegSopser . Tagesv ' dnnng : Der Rolichrei der KriegSovfer in Volk
und Republik . — Veretu für GSrlueranliedlunG . Freitag , den g F«>
bruar , im WUbelwSbos , An ho liste . 12 : Vortrag de » VerbondSdireklor «
Schätze : Ho» « , Hol und Gatten dd« Ansiedle »«, seine So » gen und Hoff »
nungen . Gelchäit «sielle O. 54, Aide Sa önbauler Str . 88. An » Rorden 8t0l .
— Die „ Freie Turnerichatt Fried uau - begeht am Sonnabend , den '
7. Februar , ihr l2 . SliflungSseil in den Geiamtläumen de » Li »denpar - l »,
L>ch: eifelde - Wesl, Unter den Eichen . Die iTurnstunden stnden bi « aus
weite : e» Montag « von 8 —10 in der Turnholle de » Reaigymnaffum » ,
Friedenau . HomuIsUape , slatt . — Bund der lechnt ' chrn AngefteUten
und Beauuen . Fachg : upr >nveitanmilung der chemffchen Industrie Ftet -
lag , den 6. , 7 Uhr , im Rosenthater Hos. Ziosenlhaler Str . 11/12 .

GewerkschafisbewMng
HewerkschastskommWon und Lebenshaltung .
In der wetteren Debatte über diie ErnährungSfrag « wurde st »

ber Sitzung ber Gewerkschafiskommission von Bauer die Behaup »
tung aufgestellt , daß Deutschland in ber Lage sei , seine Bevögerung
ohne Einfuhr selbst ausreichend zu «' r nähren . Sin
Beweis für die tiefgründigen Kenntnisse de » Wirtschaftslebens eine »
„ modernen " Gewerkschaftsleiters . Don anderer Seite wurde darauf
hingewiesen , daß infolge he » KohlenmangelS viel Getreide nicht au » »

gedroschen werden könne . Es wurde bann eine Kommission von
drei Mann ( Bauer , Bredow , Rusch ) gewählt , die beim WirlschaftS «
minister mit den Berliner Gemeindebehörden gemeinschaftlich

gegen die drohende Aufhebung der ZwaNgSwirt -

fchaft Schritte unternehmen soll . Von der - Kommission wurde

dringend gewünscht , daß Genosse Körst en sich ihr anschließen

möge . Dann entspann sich eine Debatte über den früheren Beschluß ,
dofi die Gewerkschaftskommission eine einheitlich « Zylage von 25 M.

für bi « Berliner Arbeiter erwirken solle . Es stellte sich heraus , daß
nur 18 Gewerkschaften da <S notwendige Material

eingesandt hatten . Rusch vertrat den Standpunkt , daß
- für die Zukunft We- Ge werk schaffen gemeinschaftlich weitere Lohn »

erhöhungen zu ' fördern hätten , um denen , die auS eigener Kraft
nicht mehr mitkönnen , du » Vertrauen der Mitglieder zu erhalten .
und wie » dabei auf den Streik der Schneider hin - Schumann
erwiderte , daß die Metallarbeiter ja während de « Krieges

diesen Ständpunkt nicht vertreten hätten und daß
durch ihre Bewegung die anderen Arbeiter gezwungen wären , nach .

zpkomtyen . Durch immer weitere Lohnforderungen

müßte man dazu beitragen , daß der Zusammen »
bruch der deutschen Wirtschaft beschle ' untgt wird .

Rusch dagegen vertrat die Ansicht , daß nur durch nifdriga
Löhne er revolutionäre Geist der Arbeiter « r »

haltsn�werden könne und bei solchen LolhäsorderNngen .
wie sie die Schneider ausstellen , die Gefahr besteht , daß dieser Teil

der " Arbeiterschaft sich alle Lebensmittel kaufen könne und dadurch

zufried », würde .

Neue Teuerungszulagen lm öuchöruckgewerbe .
Da » Tarifamt der deutschen Buchdrucker gibt bekannt , hiß mtt

Wirkung ab 1. Januar für jeden Buchdruckergehilfen und Hilf »»
arbei - ter ein « weitere w ö che n tliche Zulage von 5M . für
Unverheiratete und 10 M. für Verheiratete ' zu zahlen
ist . Auf «in « eventuell später vom Tarifausschuß noch zu bc



schließende neue TeuerungZzulags soll diese SonSerzufage An¬

rechnung finden .
Wie erinnerlich , ist die letzte Teuerungszulage im Buchdruckerge -

würde seit dem 1ö. Dezember ISIS zu zcchlen . Die fetzt beschlossene

Erhöhung machte sich notwendig , da wenige Tage nach Jnlraft -
treten der damals vereinbarten Teuerungszulage eine weitere� starke
Preissteigerung für Brot und Kartoffeln eintrat .

Der Beschluß des Tarifamts ist für alle Angehörigen des Te -

Werves verbindlich .

Die VerficherungsangesteNten zur Tarisbi . ' tvcguug .
Die Versicherungsangestellten hielten am Mittwochabend in der

Neuen Welt eine Versammlung ab , um den Bericht von den Ver -
Handlungen mit den Arbeitgebern entgegenzunehmen . Der Riesen -
saal war bis auf den letzten Platz gefüllt und unter den Er -

schienenen herrschte Kampfstimmung , da das Resultat der Verhand -
lungen bereits bekannt war .

Der Berichterstatter Schmidt erläuterte eingehend den Gang
- der Verhandlustgen und konnte immer wieder keststellen , daß die Be -

stredungen der Arbeitgeber dahin gingen , die Arbeitnehmer in ein -

zelne Gruppen zu teilen bzw . für einzelne ' Kategorien Zugestund -
nisse zu machen , um so die Einheitsfront der Angestellten zu brechen .
Leider sei ihnen das auch insofern , gelungen , als die gelben Werk -
bünde sich zum Verrat der Interessen der Allgemeinheit entschlossen

i und dadurch eine , glücklicherweise recht minimale , Absplitterung her -
beiführten . Was schon vorher vermutet wurde , nämlich , daß die
Werkbünde hinter dem Rücken der Vertreter des Zentralverbabdes
mit den Arbeitgebern verhandelt haben . Dieser Verrat habe aber

unsere Vertreter nicht hindern können , die berechtigten Forderungen
der Angestelljen aufrechtzuerhalten und die geradezu lächerlichen
Ängebote der Arbeitgeber abzuweisen . . >

Damit mußten schon am Sonnabend die Verhandlungen als ge -
scheitert gelten . Da auch die am Montag und Dienstag stattgefunde «
nen nochmaligen Zusammenkünfte ein anderes Resultat nicht brach -
ten , entschlossen sich die Vertreter der Angestellten , beim Reichs -
arbeitsministerium einen Schiedsspruch zu beantragen . Diesem
Wunsche versprach der Minister nachzukommen und erklärte dessen
Vertreter , das Schiedsgericht werde eventuell a u ck i n A b w e s e n-
heit der Arbeitgeber entscheiden . Der Schiedsspruch
dürfte Ende nächster Woche zu . erwarten sein . Klar und deutlich
müsse . aber schon jetzt ausgesprochen werden : wenn die Entscheidung
unseren gerechten Forderungen nicht entspricht , dann ist der
Streik da.

Der tausenstimmige Beifall , der dieser Aenßerung des Redners

folgte , bewies , daß die Versicherungsangestellten die Erklärung bitter .

ernst auffaßten . Dasselbe Bild ergab die Diskussion . Vermeidung
des Kampfes , wenn es ftxht : festes und unerschütterliches Zusammen - '
stehen und Ausnahme des Kampfes , wenn es sein mutz .

Ihren ernsten Entschluß bekundeten die Anwesenden durch die
Umrahme einer längeren Resolution , in der sie die volle Ueberein - -
stimmung mit den Vertretern des Zentralverbandes bei den Tarif -
Verhandlungen aussprachen . Weiter lehnt die Resolution den von
den GewcrkschaftSbündcn abgeschlossenen Tarifvertrag ab und er -
klärt , daß d' e Kollegen , die sich mit diesem Tarifvertrag einver -
standen erklären , Streikbrechern gleich zu achten seien . Die Re -
solution saßt dann noch einmal die Forderungen der Bersicherungs -

angestellten zusammen und betont , daß die Angestellten den GchsedS «
spruch abwarten wollen , sich aber bereit erklären , für chre berech -
tigten Forderungen die letzten Mittel deZ gewerkschaftliches Kampfes
anzuwenden . _

Das internationale Arbeitsamt .

Vom 26. bis 23 . Januar fand in Paris die erste ordentliche
Tagung des Verwaltungsrats des in Washington gegründeten In -
ternationalen Arbeitsamts statt . Das Internationale Arbeitsamt

ist eigentlich ein T/it des Friedensvertrags . TaS Arbeitsamt hat
mindestens einmal pro Jahr allgemeine Arbeitskon sevenzen einzu -
berußen , zu denen jedes Land vier Vertreter entsendet , wovon einer

Arbeiter und einer Unternehmer fein muß . Diese Konferenzen be -

schließen über internationale Arbeiter schutzmaß -
n ah ui e n, jedoch müssen die Beschlüsse durch die beteiligten Länder

erst ratifiziert werden . Der Verwaltungsrat , der sich aus 12 Regie -

rungsvcrtretern und je 6 Vertretern der Arbeiter und der Unter »

nehmer zusammensetzt , bildet eine Art Regierung , das Arbeitsamt
die ausführende Behörde sür internationale Sozialgesetzgebung .

Die Variier Tagung verlies im allgemeinen sehr sachlich Zum
erstenmalmahmen auch deutsche Delegierte — Legten , Vorsitzen¬
der des Gewerkschaftsbundes , sür die Arbeiter , Geheimrat Leh - s
mann vom Reichsarbeitsamt , alz Regie cnngsvertreter — an den

Arbeiten des Internationalen Arbeitsamts teil . Tos Verhalten

gegenüber den deutschen Delegierten war ein durchaus kor »

r e k t e s, besonders seitens der Arbeitervertreter , mit denen der

dentsche Arbeitervertreter in kameradschafttichem Ton « verkehrte . Die

Konföderation der französischen Gewerkschaften lud die Arbeiter -

Vertreter zweimal zu besonderen Veranstaltungen ein , wobei herz -
liche Worte internationaler Arbeitersolidari »
tat gewechselt wurden . •

Auch das Verhalten der Presse war korrekt , eher sym »

payjisch als feindlich Albert Thomas , der bekannte

französische sozialistische Abgeordnete , wurde definitiv einstimmig
zum Direktor des Jnternationaken Arbeitsamts gewählt . ES wurde

eine Kommission , zusammeng . - setzt aus je zwei Vertretern der drei

Gruppen , eingesetzt , die den Organisationsplan deS Arbeitsamts
ausarbeiten soll . Für den Juni , wurde nach Genua «ine i n t e r «
nationale SeemannSkonferenz emberusen und die

nächste allgemeine - Konferenz auf das Frühjahr 1S21 bestimmt� Di «

nächste Tagung des BerwalrungSrcns findet am 22. März statt .

In der Generalversammlung des Verbau » « « der Gastwirtsgehils «,
am 3. Februar gab Skepsgardh den Ouartalebericht . Ver »
Handlungen wegen Wiedeleinstellungen von Kollegen waren . 270 not -
« endig , davon 162 mir Erfolg . Bei Enrlassungen von Vertrauens -
leuten wuide in 17 Fällen verbandelt , davon 16 mit Erfolg . Wäh »
rend der Bericktszeii sind vier Lolowereine übergetreten , vi « Mit -

gliederbewegung zeigt folgende « Bckd : Bestand om ö. Quartal lö >9
10 508 männliche und 5060 weibliche , insgesamt 16 502 , om SMluß
des 4 Quartals 11077 männliche und 7276 weibliche , insgesamt
18 353 . Die Zunobme beilägt iomit 18öl . Mit dem Caietierver -
band wurde am 12 . Dezember ein Tarifvertrag abgeschlossen , für
die anderen Kategorien sind die Verhandlungen noch nicht zum Ab -
schlug gelangt . i

Die Beamtengehälter Warden antraggemäß geregelt und dem

Kaisierer einstimmig Decharge erteilt . Wegen vorgerückter Zert wurde

beschlossen , die Versammlung bis zum 24. Februar zu vertagen , wo
die Neuwahl der Orlsveiwaliung stattfinden soll .

Buchdruckereibilfspersoual . Erneut » Wüblereien der Berliner OrtS -
Verwaltung machen es den aui dem Boden der I . P. D. stehenden Äst -
gliedern zur Wicht , in der am Freitag , 5 llhr , in der gienen Welt ,
chaieubeide . stattfindenden Versammlung vollzählig zu »richeme «. Neu -
wähl der crtSverwaltnug steht auf der » agesorbnnng .

Allgemeiner Verband » er Deutschen Bankbeamten . Sonntag ,
den 8. Febr -ar . porm . 10' / , Uhr, . in den tKermama - Prachpälen , Tbaussee -
striche 116. öffentliche Bankangestellten - Bersammlung . Thema : » Um deu
Reichötaris " . Referent : Mdrx .

Parteinachrichten .
Zu be » kommenden Wahlen nahm eine yutbesuchte versamm -

lung des ehemaligen 10. sächsischen ReichStogSwahltrrricS Slellung .
Genosse Schöpflin hat » brieflich mitgeteilt , daß er infolge der
Uebernahme der Redaktion des Karlsruher ParteiblaiteS lein Mandat
nur noch bi » zu den nächsten ReichstagSwablen ausüben will , eine
weitere Kandidaiur > m Kreise nicht wieder annehmen lönne . An
seiner Stelle soll auf einstimmigen Beschluß Gen . Alfred Fellisch -
Chemnitz dem Bezirksvorstand als Nationalveisammlungs «
landrdat vorgeschlagen werden . Des werteren wurde eine Reso -
lvtion angenommen , wodurch der Parteivorstand aufgefordert wird ,
angesichts d » S - zu erwartenden heftigen BabllamvsaS und der be -
reits jetzt ein ' eyenden Propaganda der Reaktion , noch recht -

zsitig vor den Neuwahlen einen Parteitag einzuberufen , der
der deutschen Arbeiterschaft die klaren Richtlinien de »
Kamps » « gibt .

Genosse Adolf Bartel , bisher leitender Rebakteur der
. Königsberger Bolkszertung� hat die Schnftleitung der » Donziger
VollSstimme " übernommen . — Bei den Wahlen zum Kr er « -
und Provinziallandtag im Freistaat Hessen am
1. Februar d. I «. haben die Unobhanpigen eure außer¬
ordentliche Wahlniederlage erlitten . Während sie noch
am S. November 1910 in Main , 5150 Stimmen erhielten , be -
kamen sie jetzt zur KreiStaoSwahl 2096 und zur ProvinzialtogSwahl
2094 Stimmen . Allerdings erlitten infolge der ichwachen Wahl «
beterligung auch die übrigen Parteien einen erheblichen Stimmen -

rfickgang , und zwar von 36 673 auf 18 782 . In Darm -
st a d < erhielten bei 42 Proz . Wahlbeteiligung die S . . P . D. 6846 .
die U. T. P D. 1087 Stimmen . In Offenbach hatte die Mebrbeits -
parrei . um kdie Wablkysten zu ersparen , den Unabhängigen den

Vorschlag gemacht , eine Mandatsverreilung gemäß der letzten
Wahlen vorzunehmen . Die U. Soz . lehnten ab . Aus dieie Weif «

ist den Steuerzahlern eine Wablkoiienrechnung von rund >6000 M.
entstanden . In der S>ad « Offen dach erhielt die sozial -
demokratische Mehrheit 7688 ' Stimmen , die U. S . P .
4066 Stimmen . In den Landorten haben sie noch weit schlechter
abgeschnitten . Den Vorteil de « Bruderkampfes erzielren die
Reaktionäre . Während sie in Offenbach am 1. Juni >616 10 Pro, .
aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinzgten , erhielten sie jetzt
20 Pro, . Di » S . P. D. bebielt ihr « 82 Proz . . die Stimmen der
U S . P. D. fielen von 24 Proz . aui 20 Proz .

B- ranlw . für de » redokiion . Seil : Art «« llstkle ». TbarloUenbur «: kbe Anreisen :
TV »locke , Berlin . Beclo «: Borwsrts - Berla » 9. m. b. 6. Berlin . Druck: Bor -
wärts - Buibdruckerei u. Berlaooinstall Paul SInaer u. Co. Berlin Lindenstr . 3.

Eine hochinteressante weltreife für alle Leser
» es '

WaS regt den Geist von neuem an . bringt
Frohsinn und Schaffensfreude wieder ? — —

Reiwlust und Reiten ! Wir wollen erfahren , wie
die Weit in Wirklichkeit mit oll dem Reichtum '
ihrer Naiurschönheiich , aussieht und wie vre
Manschen darauf leben . Wer Zeit und Geld hol .
der reist . Aber wie viele können dieses überhaupt

und sollen sie e « sich verfiegen ? * Nein I Trete
dabei jeder mit uns getrost die Wellreike an
und lerne die Plackt der Natur , die Sitien
und Gebräuche der verschiedenen Menschenrassen
ohne Rerfebeschwerden , teure Ausrüstungen und
Reisegelder kennen . Er kann Alles im gemüt -
ticken Heim für nur 10 Pf . pro Tag durch unter

„ vorwärts " .
illustriertes Prachtwerk . Im Fluge durch die Welt '

genießen . Um der Reise besser folgen zu können ,
erhalten all « Besteller außerdem einen

Haaöatlos volljlänütg gratis .
Berlongeu Sie iofort durch Gutschein eine «

Prospekt gratis _

desGutschein
N« den Verlag Peter I . Oeftergaard , Berlin - SchSfteberg

Ich bestelle hiermit einen Prospekt über die Weltreise
» Im Fluge durch die Welt ' kostenlos zugestellt .

Name : ,

Ort und Straße :

u. polsterweren , Spezialität
Bürgerliche Wohnungsein
richtungen . Solide Arbeit .
Großes Lager . Freie Haus¬

lieferung .

M . Goldstaub
Berlin SW .

( Hällzacbcs Tor )

Gekaufte Möbel können bis
auf Abruf bei mir lagcm .

j m MW Mm

l
Anleitung zur Herstellung von Polster -

arbeltcn,Kostcnberechnung,Matenalkunde .
Lederkenntnis ». Behandlung . Anfertigung

von Ledcrmöbcln . s »

Mit 20 Tafeln u. 210 Textabbildungen
Preis 12, - Mark . Portb l . So Mark ,
Nachnahme 30 Pi . mehr Empfehlens¬
wertes HitiSbuch ' ür die PiaxtS . Zu

�beziehen gegen Boreinsetidung oder
A n n &v»*a aA Sir»

isssing
9, - , Kupfer I9r

Gotiheim ,
ülHriannenstr . 1».

Messing tl S,
Kupfer 18, RutzuB 16,

ZSnk 5, Biel 6,50 ,
Relnzlnn 45 , Laser *

nelall bl » 30 M.
per Kilo , auch alle an¬

deren Metalle kauft
Robprodakiet - GröBhaadl .
Dr » sto SSfaSe 18/ U.

Mpl, 13533

Ctuttgfama nub anbete
IraueporiaecBte liefert dlUlgll
ab Lcqer Semitr CCBuenftfct
Strafte 71 121 «»

Messing 10,00,
bei größeren Posten 11,0 ©,
Kupfer 18,00, bei größeren
Posten bis 3C. 05, Ro- . gnO 16,00
bis 17,80, Blei (>,W, ZlnX bis
SM. Zinn bis 40,00, Weiß¬
metall 22,00 zahlt pro Kilo

I Mariannen -
'» Straße 34,

an der Kottbusar Brücke .
Amt Morilipl 10658 Neben

_ anschloß . _ 1*

Edelmetalle
nnb Altmetalle , »ttpfer . aieffma ,
Zi- in , 8tnt Biet lauft hüchfi-
zahlend *
Metall - Einkaufs • Zentrale

Kottboaer Damm 66.
Amt Moritapiatz IM 10.

Elektro - Motore
Lel >unas »Pyi >am». Drätz «e In -
fiallat . - Materfal kauft luufeetb
E Ut' rm«c( b. . Se»ttuaL ( Alct
#782) . fturje Sir . 18 ( AI- i - Pli )

Soeben erschien :

Kommentar z . neuen

Umsatzsteuer 1920

nebst Loxussteaer und AusfOhrungsarrwelsung .
Mit Beispielen . Muslern , Buchffihrungsschema und
Sachregister von Rechtsanwalt Dr. Koppe und
Dr. rer . pol . Varnhagen . Preis : Geb M. 12,50 u.
Buchhbndlerteuerungszuschlag . I. bis IS. Tausend .

Indufitrieverlajr Spaeth i Linde , \
Berlin d 2. *

WSBriOflBteo
mm

MWsiftii . iÄ » as : jasfcÄSs,Ä :

rrischeineetrolfen
Kakao

Schokoladen
Praflncn

Engl . Drops
Tee

Hafermehl
Reis

Rcisfl ecken
Weiße Bohnen
Bunte Bohnen
Grüne Erbsen
Geibe Erbsen

Linspn
Bananenmehl

Maismehl
LlkSre

Zigarren

iF. P. UaanguiiD,
Berlin S II *

Wallstrasc Si/56.
Engros ' Detail .

Verkäufe

( bintn , Stnfttt von W,
Bettwäsche , B- Maken .

dlichcr verlauft blllm
der . fichdenickerltrafte »

Meinberaswea ) .

Izwaren . « norm billia ,
Stttck ein ©deflcnlioits -
«reu , fächle , bildschön - .

1. SebelfUdifc , bildschöne .
n. «llostafUdifc , falben .
ienb , 68 M. Blaufllchse .
er! «8 M. Pelzlraaen
Muffe » 2» M. Silber .
>, Sl - twchs - . Sfunfä II -
inb viele anbete Pelz »
t, ausgesucht schöne
e. Riesenauswabl . sabel -

billig . Selten all ».
Gelegenbcltsläufe in

enpelzmäuleln . Neueste
e, erstklaiii «- Ver .

Herren - PeUkraaen
velzd-s' dfte . B- l »

Scharfe ( Edjäfttlmnbe kleine
Stubcniunbe , fmnbcfuttct ,
Perkauf , Ankauf , «uoleren ,
Drefiurbuch Schalckaiibs
Hunbepark , Pallsabenstr . 2ö. f

Garbinen , 2 ssenster , iSr - ,
Beftbeckcn , Stores , ftulling ,
«openhaaenerftrafte l, vorn
( Bahnhof Hchönhauserallee ) .

Nahmaschinen zu verkau -
fen, auch Tellzahluna «e»
stallet . Sahn . Prenzlauer .
strafte 20. 3s; i0 »

fte 113( 114, kein Laben
Hochparterre . Fernruf
Ilaft 104A. _

'

baue Rofeuthatertor ,
lsirafte 203/4, Ecke Ra»
lerstrafte . nur t Treppe ,

Sie illerbilliast Pelz .
Muffen . Rot -

ftlasta . Slicu�iüdifc
,lle anbeten . PeUatten ;
ntihren . Brillanten .
dfodicn , Silbertafche ».

ttoRüfiflc , Ulster nur
Stoffe . Maftarbeit .

:( preiswert Leihhaus
n strafte 10». _
zfßchfe! fbwfe alle au»
Pelzarten zu staunen .
tb fpotlbilliflch Sam -
ifenl «lpafatafchenl
cksochenl Pelzwaren .
ibeftskäufe Warschauer -

Shollelsngnrs »0�. , Doppel¬
betts ». Metallbetten «ikhen .
AuklsibelÄränkr . Sieidt ,
Auauststrafte 82 A. Oacrgeb .

Moebel • Bacbel , Cranlcn .
strafte S8 ( M- wiftplaft ) . !?a»

\ btikiicbäube . w roste Auswabl
! in iiberstchtüch Onfaestellten
Stußbaum - Einrichtungen . weift -

\ lackierten und cidicne « Schlaf -
l zimmern . Speisezimmern . Sri .

ccnzimmeni , KUchenmöbeln .
Sofas , Nubebeiten , Einzel .
mooeln zu foliben Preisen .
Pejichtiaunq erbeten . _12Iit *

Möbelkaufhaus . 40 Sollte
bestehend . Belle . Mianee »Sfr .
Ua, liefert als Svezialein -
richtuns Schlafzimmer 1500�- ,
Äirrenzimmer lWll . —. hoch.
elegantes Svelfezimmer
3500, —. moderne Anrichts »
tüchfn 500. —. Sluftbauoi .
Wohnzimmer 1390, —, An»
kleibcschränke .675. Bücher »
schranke 2S5, —, BolNeraarni .
tue Spiegeliimbau 1450, —,
Britstellen komplett 150, —,
Kleiberfchrönie , Benitos
150, — Umbauten , Tücke .
Sianbuhrsn , Ruhebetten sehr
billig . fiurückgeleftte . v » »
liehen gewefene Sinricktun .
gen unter Preis . Sicheren
Leuten fiahlungserleicht - rung .

Schlaf , im « « . Allchen , alle l Pianos , befonbers billige
Arten Mödrl billig . TUch. , chelcgrnheifen . ante , g?»
lermcifler Karnack . Aninn - braucht «, prächtlge , neue.
iiroftc 51. 79 « Pianahaus Mar Becker An.

- - , titeasltrafte 47. _ 43«-

Dcttttellen . �Pa!eittma?raften� ' ffu
ZTZXict %rW,e9io .

Walten Stargarberftr . j «. - tentoDen . fficbcaudiie Snstru .
MSbel . Snfoto « afinfttaen 1mente in eigener Reparatur .

Einkaufs Ri- fenlager in 4 Werkstatt wie neu hergefteflf .
Etaaen . Speisezimmer . Schlaf , unler ooller Garantie . Ber .
/ »immer. Kerren�kmmer . Wow> kauf nur aeaen Saue , daher
, immer , «stchrn . einzelne billigste Pref - berecknung .
Möbel . Ans Wunsch Teil - Annahme von Anfarbetfun .
zahluna . Möbelhau » A. Da- gen. Reraraiuren und Sllm .
mttt . Rofenfhaiersfrafte 46/17. mungen . Mar « dam Mstn».

IK « > strafte IS. _
Seltene «ekegetihett in ' Singelofrlle ManboHnen ,

firoftcn Evellezimmsrn von , ; ?1o' ' nen �,g!���?i,nt -rr !chi
2. M,tor . Büfeiis find billig �fterft billig . tUniermdu
abzugeben , so lange der Bor - �17. , . ?. , ?? n' -i -s, ». , !
tat reicht , sowie einzelne (St- S, j1 » V L \ OT. mh mVil
genstänbe : Umbauten 850, —. Ausbikdung . l Mund , und

SIlbeefchmellle ThriSf »not ,
nur «bpenkkerstrafte 20 1
Iqaqenikber Manleuflelstraftel
lauft hochstzahlend : 3ahn »
aebiile . Platinaabtslle . Gold -
(adien . Silberlachen . Mün¬
zen. Oneckfilber , «upfer . Mes.
fing , 3inn sowie sämtliche
Metalle . _

•

Abfallt

Platin , weit über Tagespreis ,
Brennfttste , Platinionlakte .
Gold , Silber , Rllnzen . auch
in Sarren . Queckfilbsr , «ahn .
gebill « kauft zu den höchsten
Preisen Adolf ssriedländer
«ommandantenstrafte 29 . 1,
recht »_ _ 145 «*

eis

Salb - nnb Silber -
Ounkstlbtt . fletten .

Tafel -
toara -

_ _ _ _ _. _ ofere .
strumpfaslde . alte Sahn

B - beutende Preis -
Plaiin

«fichen 550� oebrauckie Sandharmonika , usw. , ge.

R- tollel
Relgecuna ) .
■fahngebilfe , «ahn hi , 75�- !
Galbadtalle ! Silberablälle !
Munzeul SalneteclOBtes Sil¬
ber ! Quemilbet ! ffllllb -
strumvfafche ! Slanniowapier !

Garnituren 450, — Stand - braucht » fttaoic « »atmo .
Uhren 830. - , auch wenig verkauft B- rger n.
gebraucht » Möbel
Lager und «erden billig ab- i Plonlie , reelle Instrufh - Nte . i ?
gegeben . R. Rossten . «ava . foltde Preis «. Älltmar , Graft ? «,
nlenallee 57. 1S9D* ssrailkfurterstrafte 44. 42/11 -■

Co. , Dranienstr . 166. _ lös «
ianas , reell « Instrumente .

furteeltrafte Hl , |
Möbel . Groft , Grefte ssrank -

! strafte 5. Auf bar und «re - /
>dit finden Sie in grofter >

Auswahl 1, und S- Sluben -
l einrichtungen , Leeren ' . ,

Speise - , Schlafzimmer , auch-' einzelne Möbel zu wirklich
, bllltgen Preisen . Leichte «oh- I

lungsbeblifnnngen . Liefere
auch auswärt ». lAlr j

ttabttabaummi , Riekenavs .
wähl . Schlawe , Weinmeister .
strafte vier . 174, ?*

»4s, »D»' >' ch »ttk4 »nr «: ?»4�-

Sniraloohree , Werkzeuge
kaufl laufend leben Posten .
SS' rhbor Prinzenstrafte 6tl _�

«upferleitnngen , Motor »,
«abensteht - Piano Fei ebene - . Dunomohrahi kauft fiümst.

Ilhwarz . zahlend IMktrobureau Lange »
strafte 27 1, Alorander 3S89. *

Sobnaebiftf , Platin . Gold .
Silber . Edelsteine , Schmuck-
lacken kaufl Edelmetalltchmelze
Blumen straft , 88, •

wäre . nuftbbum . sthwarz .
grofter Ton, orbiswert . Münz -
strai » tom .

___________

74 «*
Planes , «rtfcs Hggei neuer

und gebranch : «. Scherer .
Ehausseestraft , Ulli.

timelzerei Edelmelall - Eln ,
aufebureau , Weberftrafte 31.
tlleiander 4248. _ 78 «*

Raplcrabrallcl Lurckstlberk
Mrsstng ! Rinn ! Nickell Iinkl
Blei ! AlumiulumI Stanniol !
ssabnaebifiel Platin ! Bruck -
aolpl Silberbruch ! höchst, ah.
lendl Metallschmelze Baldes ,
Aeid - iiwea 72. Lot am Bai -
irnvlati . _ 161 «*'

tcrtnngsbeSbte . Röbel
Lifteu . Anter . Spnlbtahl
Wachsdrahl lauft HSchstzah.
Ienb EleklrvdureckN Vranlen -
strafte !»Ä Morlfivlab «Iß .

«npferabfillle ! Quecksslber !
Mefstngdbfdllel Riafl Bleil
Stannialvapier ! PlatinI Sil -
Herl ssähngebist «! familiche
Mefallabfällel kauft höchst.
zahlend , sckmelzvreifel Me-
ialllchmklz « Baruch . wt
©aufftlftia »« » . U »

geblkle . fakvelerlaures Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
nfw. kauft Plati ». und Sil -
berfchmtltetei Broh . Berlin . I
ESvenickrrstrafte 29. Telephon :
Moriftpla » 8476. Eigene
Schmelz «, direkte Bertveriung .

Plattn . Silber . Sueckstlder ,
«iloaramm bis läS —.
Rupter , Meiling . Mmiiickie
Altmetalle , «ahne - bille kauft
zu Sckmelzvreisen in unseren
vier Elntaufsstelleu . Sohn .
l. Brunnen straft , U ( am R».
senihaler Plebi . 2. ssenn -
strafte 48 kam fflsbbiiWPlaft ) ,
3. Bahnhatstrafte i . Ecke Sckö.
nehergerstrafte kam Anhalter
Bahnhof ». 4. Zieutölln . stai -
fer - ffrlebrichstrafte 229 lnahr
Lennannplaftl . Ißt «

Altmetalle . Sneckstldee zu
höchsten Cagesveeilen taut !
leben Posten . Meiallichiuclzs
Inoalfdenstraft , 142. Norden
9649. _ _ 70R

Pianos . Sflügrf ober Aar -
manium , auch Tatclklavier
kauft Schachischnefder . Bucko-
werltrafte 14 Nl. löl «*'

M«tall ! chm,lz » Mariannen .
strafte 7» kam Leinrichvlaft ) .
Allerhöchste Zagzsoroif « idmi »
licher - Metallabfälle sowie
Plann . Sold , Slkboe . Lneck-
filber . 1,13 *

«utozuSehtzrkeil, . Bosch.
mapnei *. 1 —6 ,stnl. Anlastet .
Rünblmen , Lickimaschincn ." ~ ifk ».

Spiralbob , ,e , neu«, auf
Liste 50 Prozent Aufschlag ,
lauft Bilchoff Evqrrstr . 23. »

Rauft säm Mches Automobil .
zubehör , Werkzeuge . Ber » ,
tin - Echöneber «. Innsbrucker .
strafte 30, Laden . Stephan
4204. _ __ _ +27*

Spiralbehrer , 70 Prozent
Aufschlag , Werkzeuge kauft
Amthor , Chriftburgerstr . 41.
* Schrelbmotchinr » zu höch.
Neu Preisen kauft dauernd
Remington , Fetedrichstrafte
83.

Motore , Äutoreifi Unter -
brechet , Platinschratiben . Ke-
nikh- , Pallaooergafer te
ftben Posten Brandl

1484.
-strafte 11

Spiralbohrer laufend leben j
Poiten bi » 125 Prozent Aus.
schlag kaust Morgenstern , nur
Lichtenberg , Weichfelliraft « 13. ,
Alerander 1260. _ _ 180 «

Brockhnns . ober Menerleri -
kon, auch mittlere Ausgab «,
Ullsteins Weltgeschickle .
Brehm , Tierleben kaust Röhl .
Angusiaslrafte 19, Wilmer »-
darf . _ _ _ 147f3a

Schellack kaSt laufend d.
ssigurski , Elisabeth strafte 41.
4- 6. _ _ 42,13 ,'

Blei kauft iedeo Luantum . I
«ilagramm 7, — bis 3�— M.
ößttuna A. - G. e Börl »n»Lllb «
tenderg , Hsrzbyrasira�e lÄ .

Unterricki
Rinooorftihrer - Schul « de-

gtnnti ssriedrichstraf� A. b*
Technische ' Prioaitchnle Dr.

Werner . Regierung » . Pari -
Meister a. ®. Berlin . Rean -
betittoftf 8. Ausbildung zu
Werkmeistern . Techntkern
«onftrukleureu , MalchineN -
bau . Elekrrotechnfk . Hackbau
Tiefbau . Abendiurfe . Tages -
kurfe . , , 41118*

«frtsterfckut . «akewski . bi»
p tonn , et, Bstlotpftr . 94. 41/12

ckuglilchen Unltrtid ) ) für
Aiiföngkr und ssortgelchrik .
t »ne. fowie drutlche und fron »
zösilch, Stund , n erteilt G.
Swiinlv , Ebarleltcnburg ,
Siullaarlervlab & Garten¬
baus IV. '

ITOtiilH - HaSl
Köndler , Kausterer können

leicht verkäuflichen Artikel
mitnehme ». Antragen unter
97 8. 8. Tharlotienburg , Se -
senheim- rstrafte I. 147 2.1

RunstUopferei Graft » Arank -
wrter Strafte 87 _ 888 '

Retteniete Rechtsderawngl
Spezialist : Ehesachen . Straf .
saihenl Gerichtsverlretuna !
Neukölln . Bertinerstrafte 102
ISccmannvIaft ) . *

Arbeitsmarkt

ftuplet - nnb BhfRnameci
sucht ein oder zwei Schmelzer .
Offerten unter ®. 47 an die
Vauvtervedillon de, Bar -
wlirte erbeten . _ 14iWji

Blamenbeoockrj tachkundl -
er Ausschläger sofort arsucht .
mil Mager , Brandenburg -

afte 43. _ 830t
Packer , suaendlidier . nur so-

kider , gesucht steine telepho¬
nische Meldung ) . Puchhand .
lung Zunk , Sächstschestr . 68.

Loasbi- rsch «, gut »mpfohlen ,
verlangt Ackermann , Qra ,
nienstrafte 143.

Rtifctbmta Iofort gesucht .
Emil Mager , Blumenfabrik .
Brandend urgftraftr 43. 831b

Rartoauagen . Arbeit , rinnen
in und aufter dem Saufe v«r >
langt Boehme . vasinheibeöfs ,

«fUmeablaberfRaen aufter
dem Sauf , kuchen Tbeobae
Pieebergen u. Ed. . Rvmmaa -
boateastraft « 8. 42/1
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